
geſtellten Prinzipe gemäß des Waſſer oder Landbewohnens, le
den von ihm ſelbſt ausgeſchloſſenen Corvi marimnl 2  8, wie wir
früher gezeigt haben.

Uebrigens bleiht bei obwaltenden Schwierigkeiten der von
der IT gebilligte oder geduldete, über  „„ Provinzen oder
Communitäten ausgedehnte Gebrauch immer die * Entſcheidung
Darüber hrei der hl homas art 8.) „Quas COUSUGE?-

tudines ulsque Observare sSecundum EOrum, intel
COnversatur —41 geht noch weiter, indem EL die Orte

de hl Hieronymus (Ep 28 20 Lucinianum) hierauf anwenden
U können glaubt Hieronymus de zunlIS Oquens Una—
quaeque DProOVvInCIa abunde 111 800 Sunsu Ct. Ppraecepta majorum
eges apostolicas arbitretur

Das Teidlen Christi,
erklärt Profeſſor Dr Schmid I Linz

Nichts iſt verdienſtlicher und nützlicher für den Chriſten als
das fromme Andenken an das Leiden 1

ſu Der Heiland ſelbſt
hat auf die Nothwendigkeit ſeines Leidens hingewieſen mit den
orten Nonne haee ODOrtur bpati Ghristum t Ita mtrare 111

gloriam suam 2 ud die hh Apoſtel Petrus, Paulus und akobus
ermüden nicht, M ihren Briefen oft und oft die Gläubigen 3u
ermahnen, ſich mit dem Andenken des Leiden Chriſti 3u waffnen
gegen die Verſuchungen und Widerwärtigkeiten dieſer Welt

ſt 10 doch das ganze (eben des enſchen des Chriſten
insbeſondere Cin am En Leiden „Qoniam Per multas ribu—
lationes OpPOrtet 108 ntrare TEgnum Dei“ Apg 14 21), ſo
riefen Paulus und Arnaba den neubekehrten yhriſten dbon
Lyſtra, Ikonium und Antiochien ami dieſe, venn ſte Leiden
und rübſale über ſich hereinbrechen dhen nicht etwa threm
Glauben ſe

anken und muthlos würden Und fürwahr oft

Bgl. 1. Petr. 1, 6. 7. 11. 2, 21. 3, 14. 4, 1. 13 u. ſ. w. Röm
18. 2 Kor. 4, 10. Gal. 6, 14 nu. ſ. w 1—12 5 11
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ſ den l Kreuzweg beſuchen oder überhaupt .

eſu Leiden an

dächtig betrachten, wird S uns jedesmal wieder eichter Aum das

Herz und wir chöpfen neue unſer Kreuz der Krankheit,
der Verfolgung U. venn Dir 8 oft kleinlan fallen gelaſſen
haben, neuerdings auf unſere Schultern I nehmen und —5

&

eſu
geduldig nachzutragen. Kein Wunder daher, daß die Kirche die
andächtige Betrachtung der 10r griſti, namentlich die Kreuz⸗
wegandacht mit vielen und hohen Abläſſen begnadigt hat, daß
die Verehrung des Leidens ᷓ

&

eſu überhaupt eine volksthümliche
und populäre Andachtsübung geworden iſt und daß endlich die
Kunſt, Malerei ſowie Skulptur, die egende, 10 ogar die egorie
der Paſſionsgeſchichte ſich bemächtigt haben! Man ieht noch hie
und da ſog Chriſtusköpfe, in denen Augen, Und, Haare, art
U. aus den Buchſtaben der ganzen Paſſionsgeſchichte zuſam

2

—
mengeſetzt ſind, man rblickt Iu den Blüthentheilen einer aus
Südamerika ſtammenden Schlingpflanze (Paſſiflor die Marter—
werkzeuge Chriſti die Paſſionsblume und wer hat ni
ſchon In etwa ehört, wie ein ganzer Kranz von ſchönen, tiefſin⸗
nigen Legenden die Paſſion und das Kreuz umgibt die bne
Sage Kreuzſchnäbelchen, welches ſich bemühte, die äge
aus den Händen des Erlöſer

— 3U ziehen gl.), vbon denen
mehrere den ichtern des glaubensinnigen Mittelalters den Stoff
3U den großartigſten öpfungen der begeiſterten Muſe gaben;
und weil vom inſtern Mittelalter die ede iſt, wer

ni wie elieht die Paſſionsſpiele un jener Zeit Aren, von
denen noch das allbekannte Oberammergauer Paſſionsſpiel als
das ervorragendſte und berühmteſte ſich erhalten hat Gewiß ein
ſprechender Beweis afür, wie tief die Aſſton Chriſti In das
olk eingewurzelt iſt und reiche Ue des Troſtes und
der Ermunterung In der Leidensgeſchichte ieg eEln abgeſehen
vom aSceti  en Momente bietet bte ganze Paſſionsgeſchichte ſchon

und für ſich An  aß für eine enge Fragen archäologiſchen,
hiſtoriſchen, chronologiſchen gl Inhaltes, durch deren mehr
oder minder ſichere Löſung die Erzählung viel Intereſſe
nd viel ich gewinnen kann.
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Wir wollen daher INI Anſchluße an die Abhandlung
ber das Abendmahl Chriſti eS IM nachfolgenden erſuchen, die
wichtigſten Ereigniſſe aus der ganzen Leidensgeſchichte erläuternd
durchzuführen

errath de 8 J u  d a 8
on bald nach dem großen Wunder der Auferweckung

des azarus welches M Bethanien, 3 ſagen vor den Thoren
Jeruſalem's geſchehen war, hielt da Synedrium Sitzung,

welcher der d Je

ſu beſchloſſen wurde. Als nun das ter  2
eſt ganz nahe erückt War, gaben die Hohenprieſter und ari
ſäer Befehl, daß, wenn Jemand wüßte, wWO eſus re P8
anzeigen 0  , QAmi ſie ihn ergreifen könnten, oh 11 f.,
10 5 verſammelte ſich zum zweitenmale, lemlich 1  0  C,
den Niſan der hohe ath bei Kaiphas und berathſchlagte,
ie ſie den etlan insgeheim ergreifen und tödten könnten Sie
hatten beſchloſſen, ihren Mordanſchlag gegen 2.

Q&

eſu erſt nach dem
Oſterfeſte Ausführung 3u bringen als unerwartet Enner aus
der Umgebung Jeſu, Eln ogar vor dem hohen 0
erſchien und dieſem den Antrag machte Jeſum 3u überliefern

Man hat nun hier die verſchiedenſten Vermuthungen aus
geſprochen über die Motive, von denen Udas geleite die ent
etzliche Tha egieng Die en meinten, beleidigter Ehrgeiz ſei
der Beweggrund eweſen, weil EL nemlich von Ef vegen ſeiner
9 Aeußerung über die vermeintliche Verſchwendung M
Betreff der albung durch Maria zurecht gewieſen worden war
oder Udas habe allmählig die tebe 3u e

ſu verloren und ſei
ſpäter geradezu Haß den Heiland ehre, nament
lich ſeine ſittlichen Anforderungen übergegangen.“) Die andern
erfielen entgegengeſetzte Meinungen und nachten aus
dem Verräther ogar Enn Ided der Tugend veilich Ern ſehr
tragiſches deal indem nur Elne ungeduldige Erwartung der meſ
ſianiſchen Herrlichkeit Enn ungeſtümes Drängen nach der Erhö⸗

S0 Neander Leben e —579— Ebrard Wiſſenſchaftl Kritik der
evang Geſchichte 525
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hung de Meiſters, alſo nulr iebe, nicht etwa eine ungezähmte
Leidenſchaft bei Judas der Beweggrun des Verrathes geweſen
el Es die etztere Meinung hier L  90 angeführt
werden, als Beweis, bis 3u we  en Deliramenta die freie,
gezügelte Bibelforſchung bei den rationaliſtiſchen Proteſtanten S
mitunter gebracht hat und wie bitter das Aufgeben des Buch
aben der Schrift und ſubjektive Spielereien ſich rächen.
Nein Judas dient uns zUum ſchrecklichen Beiſpiele, wie tief eine
inzige ungezähmte Leidenſcha den ell  en, auch er mit
gu orſätzen begonnen hat, ſtürzen kann. Die Bemerkung des

Johannes, Udas habe die bekannte Aeußerung 3  ber den hohen
ret der U. ni etwa Aus tebe 3 den Armen
gemacht, ondern weil br ein Dieb Au, habe alſo, weil Cr

die gemeinſchaftliche Kaſſe führte, er Veruntreuungen
begangen und würde auch das eld für die verkaufte für
ſich genommen haben, ferners die Orte des Y  Udas bor dem
hohen Wi Vultis mihi dare eUten doch offenbar auf
Geiz, Habſu als das Haupmotiv hin.

elcher Verbrechen iſt ni jener, der von eldgier gefangen
it, der Geizige, fähig! So aſſen denn auch die hervorragendſten
h Cter und die namhafteſten ſpäteren Schrifterklärer den Ju
das als dven furchtbaren Geizes auf.?) Nehen dem, daß
bezähmte bſu die Haupttriebfeder de Verrathes war, können
vir noch immer auch andere Faktoren In Udas uns thätig
denken, insbeſondere Treuloſigkeit. und Feigheit: ein ſo ehr vom

eize gefangener Menſch Die Judas mochte ſich gewiß ärgern,
daß Oe

ſus von ſeinen Jüngern Armuth verlangte E hoffte ſich

) Vgl. arl Haſe Leben 51

eſu Niemeyer Charakteriſtik der
Bibel 1. Bod S. 125 enſo Theile, ſelbſt Winer Bibl Realwörterb.
I, — ümmt den 5  Udas theilweiſe In 9•ù Ueber die Motive des Ver⸗—
rathes auch Aberle Tiib Qu Sch 114

Vgl. August. de Conhs. Evang. III, Traet 56 16 Joan.

Chrysost. hom. 11⁴ Matth Thom. Aqu Caten. 1 Matth

26 Maldonat, Corn. Lap 11 h Corn. Jansen. et



von eſus bei Aufrichtung des ſo oft verheißenen Reiches, Reich
thum, Ehrenſtellen U dgl. und fühlte ſich da der etlan
ſeinen baldigen, ſchimpflichen T.  od vorherſagte, getäuſcht Dazu
brte CU eben, daß der ohe Rath On ſeit längerer Zeit dem
eilande nach dem Leben ſtrebe; iellei auch ärgerte den hab  —
ſüchtigen Apoſtel der erlu des Geldes, welches Ar den
Verkauf der koſtbaren erhalten önnen;  X 8 cheinen
aber auch mehrere äußere Umſtände mit der In Udas ſchon bor
handenen furchtbaren Leidenſchaft zuſammengewirkt 3u haben.“)
Der Evangeliſt Uta und der Apoſtel ohanne nden
die 2  hat des Ju  da entſetzlich, daß ſie ausdrücklich bemerken,
S ſei Abet der Qtan ſelbſt mitthätig geweſen; Lukas ſagt
C. 22, intravit autem satanas 1III udam, Johannes, der ſich
als Lieblingsjünger eſu am meiſten entrüſtet den Ver—
räther äußert, ſagt 13, diabolus jam misisset 11
Ut traderet EulNM und V. 2 8 buecellam introivit 11 EU  —

Atanas Daß mit dieſen Worten ni b eine Beſeſſenheit,
eine Beſitzergreifung des Verräthers gemeint ſei, bedarf einer
näheren Darlegung. IJu  8 öffnete der Leidenſchaft des Geizes
ſein Herz und an dieſe in Judas On vorhandene Leidenſchaft
nüpfte der Satan ſo 3u agen an, CL machte ihm Vor—
ſpiegelungen, die jene Leidenſchaft nährten und hr Feuer an
fachten Udas gab ſich dieſen Einflüſterungen vollkommen hin

Warum hat aber Jeſus den Judas, deſſen Verrath ETI orherſah,
Unter ſeine Jünger, 1⁴ ogar Unter die Apoſtel aufgenommen? eg an
äufig fragen Wir vor Allem erwägen, daß ott niemals
einem Menſchen die Freiheit nimmt, daß erner EeS in dem en des Hei
andes lag, zUum Ollmaße ſeines verſöhnenden Leidens auch dieſen Schmerz

erdulden, von einem Jünger, den H eliebt und begnadigt hatte, verrathen
verden (Bisping zu 10, 3 Ferner onnte 10 das Wort und das

Beiſpiel des Erlöſers ur Judas gerade das kräftigſte Mittel ſein, ſeine Lei⸗
denſchaft bezwingen. Auch bei Kain, als EL ereits Iu Neid und Haß
gegen ſeinen Bruder Abel gefallen, noch Beſſerung möglich, indem der
Herr zu ihm agte en 4, 7. Bezwinge die Luſt 5  Ur Sünde un du wirſt
über ſie herrſchen.



und ˙ hatte der Satan den unglückſeligen Apoſtel umgarnt;
Ni deſtoweniger bar aber der Verrath eine freie, bollkommen
zurechenbare That Vielleicht Wie CoOrn. Lap. In ſeinem
Comment. meint wollen un die Evangeliſten durch obige Aus
rU die ungeheure Größe des Verrathes darſtellen als ein Ver—
brechen, deſſen ein Menſch glei  am gar nicht ähig iſt, ondern
nur ein Teufel. In der näher gezeichneten Stimmung nun,
mit einem Herzen voll dbon u  7 eighei und Undankhbarkeit
eilt der Verräther 3u dem Synedrium und ma demſelben ſein
ſchändliches Anerbieten und die Hohenprieſter ei * bei
Mark 14, 11 Luk 22, 5 freuten ich; ſie freuten ich,
daß jetzt ihr ange gehegter Plan verwirklicht werde, nämlich Jeſu,
den ſie ſo tödtlich haßten, habhaft zu werden, und noch dazu durch
einen aus der dar des Erlöſers ſelbſt „Schauerliche Freude!

ſagt Maßl in ſeiner erbaulichen Auslegung
eine Freude, Gelegenhei 3u finden, öſe hun 3u können, eine
Freude, eine (ele von der Tugend abfallen und mit dem
Laſter I den un reten 3U ſehen, eine Freude, inen Theil⸗
nehmer an ſeinen Aſtern 3u haben.“ Die Hohenprieſter ˖ etzten
ihm Silberlinge!) aus. ſagt G6Hτναα, as kann heißen:
ſie wägten ihm dar, dann hätten ſie ihm alſogleich dieſe Summe

) Im Griech. er ES nur 3. ——  8 „Silberſtücke“ aber entſprechend
dem hebräiſchen Sprachgebrauche, der beim Matth. Ev., welche urſprünglich
aramäiſch geſchrieben iſt, Aum ſo mehr Gewicht hat, dürfen wir Unter argentei
lberſekel verſtehen, wahrſcheinlich „Sekel des Heiligthums“ weil ſie wohl
aus em Tempelſchatze geuommen 7*  aren  2  22 man hat Ur Abwägen der noch
vorhan  enen (ke. gefunden, daß dieſe, welche ſchwerer varen als die Je⸗
wöhnlichen 81Cli, 3½ attiſchen Drachmen oder 2 elt glei ſind; ein
Obelos Sgr Pf.; alſo die Silberlinge 21 hlr. 2 Sgr
Dieſe Reſultate des Abwägens ſtimmen genau mit dem Berichte des heil
Hieronymus überein. Comment. 11 Mich Sielus Obelos habet.

Manche meinten, die 3 Silberlinge ſeien nicht Sekel geweſen, ſondern ſog
odiſche Münzen, die damals M Römiſchen Reiche allgemein gangbar
varen; ſie 9 auf der inen Seite eine Roſe nit der Ueberſchrift E
auf der ande  en Seite das ild des Rhodiſchen Sonnengottes.
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ausbezahlt; 5 kann Aber auch heißen: ſie ö ſetzten ihm Aus,
verſprachen ihm und ſo ſcheint 65 auch die Vulg genommen
5  U haben, indem ſie überſetzt: Constituerunt; d  2  5 kommt, daß
Markus ausdrücklich ſagt (14, 1410 bpromiserunt C1 pecuniam
dare; Lukas hat 22 5) bacti 8uUn Cl pecuniam dare. Au  U allen
dem cheint hervorzugehen, daß die Synedriſten dem Judas da
eld für etzt b5 verſprachen und ihm wahrſcheinli erſt
hei oder kurz nach geſchehener Gefangennehmung 4

eſu ausbezahlten.
Nur 0 Pricht von Silberlingen, wohl aus dem
Grunde, weil CET Iu dieſer Zahl die Erfüllung einer meſſianiſchen
Prophezeiung nde ogl Zach 11, Markus und Uta
agen unbeſtimmt pecuniam, Johannes erwähnt
Vorfalle gar ni Dreißig Silberlinge waren beſtimmt nach
Exod 21, Utge für einen getödteten Sklaven, für
＋

L eld gibt Udas das Lehen ſeines Herrn hin; der
10 Zacharias vir undankbaren Srael entlaſſen
für Silberlinge und die bde Verabſchiedung eines Dieners,
die Iu der Entlaſſung überhaupt und in dem geringen Preiſe vbon
30 Silberlingen lag, (zog ehovah auf ſich ſelbſt ogl Zach
11. „Was 3  m Geſetze anl Sklaven, im Prophetentum
Am Diener Jehovah's vorgebilde das erzäh von deſſen
Sohne das Evangelium.“ Langen etzte Lebenstage eſu
Der errath des Adas hpiſch u Abſalom, Achitophel, die nie⸗
rige Habſucht esſelben in iezi, dem Diener de Propheten
iſäus vorgebildet. Vgl Pf 40, HOmo bacis meae,
In 94u spéeravi, qui edebat Dalles 1 magnificavit SupeL Me

supplantationem. Pf 54, 1315 Pf 68, 26 und Pf 108,
mit  * Apg 1, 16 u. 5

) Mit der Hinweiſung auf die ügung Gottes un dieſem N un für
ich geringſcheinenden Umſtande erklärt ſich auch am beſten, wenigſtens vom
gläubigen Standpunkte aus das auffallende in der ziemlich geringen Summe,
unl die Judas den Heiland verräthen, vgl auch Hug Gutachten über das
Leben von Ur Strauß. II Band 127 Langen 42
Schegg Evang. Matth. er 3 Bod 41.


